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 ΠAPAIVE = 
SIS, AD EOS QVI AD METAM 
ſuæ eratis perfauſtiter properant irremeabili 
graſſu. An: Milicenſ: 
On ſatis eſt latias graasquͤ audire figuras 
Tulliano ſemper uelle placere ſeni, 
Nam muſe ueteris ſi aelta eſt facundia Rome 
Orbi eſt quæ ſemper Roma futura aput 
Hoc, illi dederat uitæ rerumquͤ nouatrix 
Qua cuſtode una fidimus atquͤ dua: 
Nunc opus eſt noſtre patriæ monumenta uirorum 
Quæ ſolidum pondus dexteritatis habene 
Scriptorum ſolidos motus, interprete lingua 
Germanis cunctos ſæpe reſerre modis. 
Quo ueterum monumenta uirum dũ digna reqerunt 
Diſcant: ut uitæ facta ſequenda ſuæ 
Quare Marchardus cui ſolertia lingue 
Germanæ in uerbis ſeßitat ipſa ſuis, 
Quo quondam patriæ extarent exempla laboris 
Quæ non Pegaſidum ſunt inimica choris 
Tranſtulit ex Latio tum Romanoquͤ lepôre, 
Omnia, quæ ſenibus tarda ſenecta uehat 
Quidquͤ feram anni uenientes commoda ſecum, 
Quis ſenibus ſæuus ſolet ineße dolor 
                                                                    Et quam 
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 Et quam continuis & quanta inopina ſenectus 
Plena malis, hæc ſit: non habitura modum, 
Contra quam fuerit longo uenerabilis æuo 
Qua nihil hic quicq̃ iuſtius orbe fuit 
Prima docens rectum, per magnas credita gentes. 
Conſilijs tæatis una medela ſuit. 
Sædauit uarios hac uindice Roma tumultus 
Atquͤ ſenex illi ſæpe trophæa dedit. 
Hir igtur paruis nunc charta ambagbus errans 
viuendi leges hæc dabit ipſa abi 
Quid portet ubi dum producunt ſtamina Parco 
Adueniens fauſto ſera ſeuecta pede. 
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 Dem Erſamen 
Fürſichtigen vnd weyſen 
Herrn / Hanſen Marcharten / 
derʒeit Burgermaiſter ʒu Grätʒ/ 
 m inem lieben Herrn vnnd 
  vattern wünſch ich Caſpar 
     Marchart/ von Gott 
         vil glückh vnnd 
              hayl. 
DJeweil wir nicht allain / 
auß heiliger ſchrifft / ſonder auch 
auß Haideniſchen buͤchern / für= 
treffliche vnnd einem Chriſten 
menſchen / vaſt nütʒliche gepoten 
vnnd wegweiß / wie vnnd was 
maſſen wir vns in dem leben / 
gegen Gott vnſerm Schoͤpffer 
                                  (darneben 
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 (darneben Obrigkhaiten / Eltern 
vnd allen denen die vns vorge= 
ſetʒt/ derer leer vnd ehrlichen ſit= 
ten / wir vns moͤchtẽ geprauchen/ 
den ſelben auch nach uolgen )hal= 
ten vnd erʒaigen ſollen. Ʒu foͤrde= 
iiſt aber / ʒaigt vns Cicero / in 
dem andern buech dꝰ gepürlichen 
werckh / fein vnd klar / wie ſich 
die jugent gegen jren Eltern lieb 
habig (vnd allen denen die man 
ʒu lieſen ſchuldig iſt) halten ſol/ 
nemblich ſo er ſpricht / das lobe 
der jungen / khumbt auß dem / 
das ſy in allen dingen mäſſigkait 
halten / güetig gegen jren Eltern / 
vnnd mit beywoneten auf das 
ſänftigiſt / dartʒu in allen gueten 
erkhant werden / vnd vorauß die 
da bey ehrlichen / weiß verſten= 
                                     Aa  iij   digen 
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 digen männern / vnd den gemai= 
nen nutʒ / durch jr hilf vorſtehn / 
regiren vnnd walten gehorſam= 
lich beywonen / ſoliche werden 
als dann von der gemain geacht 
das ſy jren vorgeſetʒten / vnd er= 
woͤlten nachuolgern in gueten 
ſitten vnd tugenten khünftigklich 
gleich werden / woͤlliches vber= 
flüſſig mir gleicherfals/ von euch 
H. L. V. was ʒu befürde: nuß 
meines nutʒ gedeyen vnd raichen 
het mügen/ hoͤchſtes vleiß jeder= 
ʒeit bewiſen vnd erʒaigt / nemb= 
lich das ich durch güettigkhliche 
verlegung vetterlicher trew/ ʒu 
ſolichen khunſtreichen ehrlichen 
männern promouirt alʒeit wor= 
den bin da ich nicht allain / gůter 
freyer khünſt ein vberfluß/ ſonder 
                                              taͤglich 
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 taͤglich / in namhafften orten/ auß 
gemainer (frembder nationen) 
ʒuſamen khunfft nach gelegener 
ʒeit / ſitliches vnd tugentlichs le= 
ben erfaren vñ lernen hab mügẽ. 
Jſt demnach mein vleiſſig er= 
wegen vnd nachgedenckhen / wie 
ich ein tail der ſelben wolthaten/ 
das mir doch vnmüglich /wil ge= 
ſchweigẽ/ all mit einander ergetʒ= 
et / vñ mich gegen euch danckpar 
(wie dañ oben vermelt auß dem 
Cicerone) guͤtig vnd liebhabig 
erʒaiget / hab ich mit khainerlay 
weiß / das ſolliches geſchehen 
moͤcht/ gedacht/ dann ſo ich das 
verlangen / vnd die hoffnung/ ſo 
jr auf mich gepawet/ in ehrlichen 
vnnd freyen khünſten erfüllet / 
woͤlliches/ ſo es ein wenigs be= 
                                Aa   iiij    ſchiecht 
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 ſchiecht / verhoff ich ewer vetter= 
lichen liebe guetwilligkhait noch 
gegen mir / die verdienſt aber / 
khan ich khains weg erlangen. 
Derhalben / ſo hab ich für guet 
geacht / vñ mir fürgenumen/ das 
buech Marci Tulij Ciceronis / 
des fürnembſten vñ woluerdien= 
ten Roͤmiſchẽ Burger / von dem 
Alter / auß Lateiniſcher ſprach / in 
die Teütſch ʒumachen / vnd ſol= 
liches auß taͤglicher lection (ſo 
von meinem gepietunden lieben 
Herren/ Preceptore / Magiſtro 
Luca Guettenfelder fürgeleſen / 
als vil mir müglich geweſt / mit 
fürgewentem vleiß ʒuwegẽ brin= 
gen vnnd erlangen hab mügen) 
durch meinem klainen verſtandt 
ʒuſamen geſchriben. Vñ vorauß 
                                    deßhalben 
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 deßhalben dieweil ich waiß / vnd 
von vilen gemerckht / das euch 
die drey bücher / ſo auch durch 
Marcum Tullium Ciceronem 
geſchriben / von den gebuͤrlichen 
werckhen / vaſt beluſtigen vnd 
darob ein wolgefallẽ tragt / hab 
ich diß buͤchlin de ſenectute (in 
lateiniſcher ſprach genandt)woͤl 
liches man ʒu diſen gemeltẽ drey= 
en Buͤchern auch pflegt ʒu druck= 
hen / euch als meinem L. H. V. 
ʒugefallen / mir ʒu nutʒ auff das 
khürtʒiſt (ʒuuerhuͤtung viler vnd 
vberiger wort) dem verſtandt 
nach/ woͤllen verteütſchen / woͤl= 
liches buech der Cicero (wie er 
dann ſelbs beʒeugt hernach) des 
halben am maiſten ʒuſamen ge= 
ſchriben hat / damit er ſein Alter / 
                                      A  v     ſo er 
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 ſo er auff jme gehabt deſtleicht= 
licher moͤcht ertragen/ wie es dan 
clar vnd offenwar iſt / dann in 
diſem Buech / wirdt nicht allain 
angeʒaigt / wie man ſich in dem 
Alter ſol halten / ſonder auch in 
der jugent / vnd durch das gantʒ 
leben / gibt es wegweiß / woͤllich= 
es on ſonderlichem verſtandt nit 
hat muͤgen geſchehen / alſo vaſt 
das auch die Griechen/ von den= 
nen doch die Lateiner / was ʒu 
ehrlichen khuͤnſten / ſitten vnd tu= 
genten gehoͤrt/ allẽ jren vrſprung 
hernemben / diſes buechs nicht 
haben muͤgen geraten / ſonder in 
jr ſprach alsdann tranſferiren 
muͤſſen / damit ſy ʒu baydem tail / 
aller ſachen volkhumenlich wa= 
ren / vnd khainen abgang hetten 
                                                    auß 
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 auß woͤllichen allen / leichtlich ab 
ʒunemen iſt / dʒ es nicht ein tandt 
ſey / wie er dann in ſeiner vorrede 
klarlich anʒeucht vnnd vermelt 
Von dem lobe vnd nutʒbar= 
khait diſes Buechs ʒu ſagen / wil 
ich von khurtʒ wegen vndterlaſ= 
ſen / dann man ſpricht gern / einen 
faylen khoͤſtlichen wein / bedarff 
man nicht vil ʒayger auſſteckhen/ 
alſo auch diß buech / khan ʒu kai= 
ner ʒeit genuegſam / nach ſeinen 
wirden gelobt vnd gepreiſt wer= 
den / wie dann ſolches vberflüſ= 
ſig hernach durch erfarung ʒue= 
gelaſſen mag werden. Da ich 
mich aber ſolches buech ʒu Teuͤt= 
ſchen het vndterwunden / hab ich 
auß pflicht vnnd ſchuldiger lieb 
gegen euch H. L. V.nicht khüñen             
                                         vmbgehn/ 
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 vmbgehn/ ſonder in namen euer 
vaͤtterlichen trew/mit erʒaigung 
eines khlainen vleiß / mich hiemit 
beuelhen vnd euch meinem L. H. 
V. diſes buͤchlin dedicirn vnnd 
ʒuaigen woͤllen / Gott der Herr 
woͤlle/ dʒ euer ankhument Alter/ 
ein ergetʒlichkhait vnd linderung 
dardurch empfahe / Amen. 
Datum Wienn auf der Vniuer= 
ſitet den. 20. tag Martij im Jar 
nach Chriſti vnſers Seligmach= 
ers gepurt 1550. 
      E. G. S. 
                       Caſpar Marchart 
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 Vorrede ʒum Leſer. 
DAs menſchlich gemuͤt / ein 
vnuerweſenliche/ vngemi= 
ſchte ſubſtantʒ / Gott in aller 
wuͤrckhung geleich / in der men= 
ſchen coͤrper auß hoͤchſter him= 
liſcher wonung / eingelaſſen / vn= 
ruewig/ ʒu allen tugentlichen / ehr 
lichen ſachen / handlungen vnnd 
thuen / emſig on vndterlaß von 
natur genaigt. Begert yedꝰʒeit in 
betrachtung vnd rathſchlagung 
erbarer/tugentlicher vbungen/ in 
gotſeligem leben / ein ehrlichen 
wandl (dardurch alsdann/ lob 
ehr vnnd preiß khuͤnfftigklich / 
durch den nachkhumen jnnen / 
ʒugetailt wurde) ʒufuͤren / dar= 
                                             innen 
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 innen volgents/ durch anraitʒũg 
beledigter andꝰer anligenten hand 
lungen / ʒu erkhantnuß / vnwiſſen 
ter erbarlichen dingen / ein ſon= 
dere naigung vnd anmuettung 
beſchiecht / vñ ſtettigklich / etwas 
ʒu leſen / ſehen / vnd lernen / das 
ʒu erhaltung diſer angeʒognen 
fürbildung menſchliches gemuͤts 
raichen moͤcht / vermaint / dann 
es auß ſein ſelbs aigener Goͤtlich= 
er natur/ dahin gewiſſen wirdt/ 
vnnd yrgent on ainicherlay be= 
dencken muͤſſig ſtet / gleichwol / 
ſo mag ſoliches (als vns Plu= 
tarchus/ Viues/ vnd ander ſcri= 
benten mehr vermelden) ʒu be= 
der ſeitʒ / boͤſes vnd guets / ertailt 
vnd ʒogen werden / wie vns dañ 
der hochberuͤmbt Philoſophus/ 
                                   Ariſtoteles 
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 Ariſtoteles auch außweiſen thut 
mit vergleichung menſchliches 
gemuͤts/ vnnd einer newen vnd 
vnbefleckhten tafl / ſo aller erſt 
von dem werckman darpracht 
wirdt / mag nach gefallen eines 
behalters/ mit ſchoͤnen farben 
khoͤſtlich vnd ʒierlich auff allen 
glantʒen dargeſtrichen werden / 
oder aber / ligent/on geprauch 
verſchimelt vnd bemailigt belei= 
ben / Alſo auch der verſtandt vñ 
das gemuͤt / des durch Gott dem 
himliſchen vatter / auß ſundꝰlichen 
gnaden / einem verlihen vnd ge= 
geben iſt / mag gleichesfals in gůt= 
ter erbarer/ tugentlicher vbung 
vnd ehrlichem thuen / oder aber 
in laſtern / ſchandt vnd ſpot er= 
ʒogen werden. Jſt derhalben ʒu= 
                                          mercken 
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 merckhen/ einem yedein (woferr 
anderſt die vernunfft regiret) dʒ 
er Herculis exempel nachfolge / 
vnd das hoͤchſt / als die tugent / 
vnd die beſt weyß des lebens er= 
woͤlle / woͤlliche durch tägliche 
gewonhait lieblicher werde mag 
wo aber ſoliches nicht beſchiecht 
das nemblich / die vnderiſten be= 
wegungen des leibs/ dem willen 
der will der vernunfft / die ver= 
nunfft Gott / nicht gehorſam vñ 
vnderthenig iſt / wirdt nicht al= 
lain die natuͤrlich ordenung ʒer= 
treñet/ ſonder wider Gott (woͤl= 
licher ein erforſcher aller hertʒen 
iſt) befftig vnd ſchwärlichen ge= 
ſündigt. Dann rechter vnd war= 
hafftiger anfang diſes gemuͤts / 
ʒaiget vns ʒu dem beſtendigen / 
                                               ewig 
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 ewigwerentem ʒil / wie es anfen= 
klich / auß der wonung goͤtliches 
machts (dahin es widerumb ʒu 
khumen begert) empfangen vnd 
gelernet hat. Damit ich dich 
aber freüntlicher lieber leſer / mit 
khainem vmbſchwaiff der Rede 
belaidig / wie dann nun verno= 
men iſt worden / wie vnd was 
geſtalt / das menſchlich gemüet/ 
in dem menſchen geſetʒt vnd or= 
dinirt iſt / vnd was diſes würck= 
hung vermag/ woferr es gemai= 
ner anligenter / täglich ʒutragen= 
ter bewegligkaiten loͤßlich wirdt/ 
als vns dann / der hochgelert/ 
vnd beruͤmbt Roͤmiſche Redner 
Cicero/ in ſeinen buͤchern auch 
ſoliches klarlichen anʒaigt vnnd 
vermelt/ Publius Scipio Affri= 
                                  Aa    canus 
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 canus da er von gemainer ambts 
verwaltung Roͤmiſches Magi= 
ſtrats / vnd andern gemain nutʒ= 
igen handlungen ſo durch jme 
yederʒeit ʒuuerrichten anligent / 
frey ledig was/ hat er alʒeit von 
groſſen dingen / wie landt vnd 
leüt ʒu regiren / ʒuerhalten/ be= 
ſchutʒen vnd ſchirmen gedacht / 
vnd alſo auſſerhalb anderer ge= 
mainſchafft / in ſeiner ainſamkait 
vnd freyem mueſgang khaines / 
der jme auff ſoliches ſeines ge= 
denckhen antwort het mügen ge= 
ben/ gemangelt / woͤlliches alles 
ʒu ſcherpffung der ſinnen / vnd 
ſeines gemuets vaſt gedient hat/ 
Cicero hat auch durch diſe ʒway 
ſtuckh / nach verlornẽ ſtreit Pom= 
pej / mit dem Cæſare (woͤllicher 
                                                 den 
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 den gewalt der Roͤmer vndter= 
druckhet / vnd auf jme geʒogen 
hat) durch beſchreibung ſeiner 
Philoſophiſchen buͤcher / mehr 
dann diſer bemelter Scipio (der 
allain denen / ſo ʒu ſeinen ʒeitten 
jm leben waren/ vnd den gemai= 
nen nutʒ der ſelben ʒeit bet effent 
geratten / vñ erhalten / durch ſein 
darpringen in hailſamen ſatʒun= 
gen vnd Politʒeien an vnderlaß 
ſich bemüehet) nutʒ geſchaffen / 
vnd deshaldẽ / iſt diſe beſchehene 
auffruer ʒu Rom (in woͤllicher 
die verfolgung vnd nachiagung 
Dolobellæ/ ſampt des Anthonij 
nach Ciceronem / vnd anderer 
mehr Roͤmiſchen burger) ʒu ei= 
nem hail vnd fuͤrtraglickhait / al= 
len nachkhumen ʒu ʒumeſſen / auß 
                                               Aa ij    der 
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 der vrſach / das Cicero / ſich auff 
bemelte buͤcher / die er ſunſt ʒue= 
ſchreiben anderer geſchäfft hal= 
ben/ die jme ʒu fürderung gemai= 
nes nutʒ alda ʒu Rom ʒuhandlen 
täglich ʒuſtuenden vnd one raſt 
beʒwungen wardt vndterlaſſen 
het / die nicht allain denen/ ſo ʒu 
ſeinen ʒeiten lebten angenäm/ 
ſonder auch den nachkhumen / ʒu 
ewiger gedächtnüß / wie ein chr= 
licher tugentlicher wandl ʒu füe= 
ren iſt / nutʒlich vnnd durch an= 
raitʒung / einer wegweiß deſſel= 
ben erſprieſlich vermanen / wie 
dann ſoliche noch vorhanden / 
vnd beyhendig ſindt. 
Dieweil aber nicht yetweder / 
Lateiniſcher ſprach vnnd ver= 
ſtandts vndterwiſen / nichts deſt 
                                             minder 
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 minder ehrliche vnd guete leer ʒu 
empfahen beging iſt / habent die / 
ſo ſolicher buͤcher eins tails auß 
befürderung gemaines nutʒ / ʒu 
teütſchen ſich vnderwunden / vñ 
den verſtandt / nach gemainlauf= 
fenten geprauch / ſo darinnen be= 
griffen iſt / darpracht. Alſo auch 
gleiches fals vnd mainung / diß 
buͤchlin in gegenwurt / nicht ſch= 
noͤdes ruembs willen/oder eytler 
ehrgeytʒ / durch mich (vbungs 
halben mehr / dann ich ſolches an 
dʒ liecht fürʒubringẽ vermainte) 
verteütſcht worden iſt / woͤliches 
alsdann/ durch rath/ meiner vor 
geſetʒten Eltern (derer authori= 
tet/ guetthaten / willige befürde= 
rung ʒu allen ſachen/ meinen nutʒ 
betreffent yederʒeit beſchehen ) 
                                                 nicht 
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 nicht widerſtreben khan / in druck 
ʒugeben/ fin gůt angeſehen wor= 
den / woferr aber das jhenig / ſo 
ʒu merern verſtandt darpracht 
het ſollẽ ſein / nicht erraicht wor= 
den / iſt von vberiges vmbſch= 
waiffe/ damit der Leſer / verdroſ= 
ſen moͤchte werden / vmb khurtʒ= 
willen / vndterlaſſen worden/ 
gleichwol / ſiecht ſich die beſchrei= 
bung Teütſcher tranſlation/ ge= 
gen dem Latein /khindiſch / vnd 
erfordert ein jedlichs woͤrtlin / ſein 
beſonder außlegung/ volget als= 
dann / auß einem khlainen büch= 
lin / ein groſſes außgepraits mehr / 
aber auß nachdenckhung / mag 
der verſtandt vnd mainung Ci= 
ceroni leichtlich erraicht vnd er= 
wegen werden / derhalben ein 
                                               guet 
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 guethertʒiger/ vñ treulicher mai= 
nung einer jeden ſachen außleger/ 
wirdt ſolches khlaines werckh/ 
von eines ainigen pünctlin wegen 
des wirdig ʒubetrachten / wie 
dann on tʒweifel verhanden ſein 
wirdt / freüntlich aufnemen / vnd 
on ainigerlay detrectation / gern 
nach lengs vernemen. Damit 
wünſch ich dir / freüntlicher lieber 
Leſer / vnd vns allen was nutʒet 
ʒu ſeel vnd leib. Datum den ach= 
ten Februarij im tauſent fünff= 
hundert fünftʒigiſten jar. 
Vnd nach dem jhe ʒuʒeiten / 
eins tails Roͤmiſche aͤmpter / in 
diſem Buechlin begriffen werdẽ/ 
hab ich ſolicher aigenſchafft / 
thuen vñ weſen / fürʒulegen nicht 
gedacht / vorauß dieweil in den 
                             Aa   iiij      buͤchern 
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 buͤchern der gepuͤrlichen werckh/ 
von anfang derer verſtandt für= 
bildt wirdt. Jn nachuolgender 
vorred aber/ Ciceronis / vber das 
Buͤchlin / werden etlich nãmen 
begriffen / derſelben ein gewiſſen 
verſtandt / (wie vnnd was ge= 
ſtalt ſy eingefuͤrt worden ſindt) 
fürʒubringen / hat mich für guet 
angeſehẽ/ alßdañ hernach volgt. 
Erſtlichen wirdt Titus Pom= 
ponius Atticus (ein Roͤmer / vñ 
Edles ſtamens / gelerter erfarner 
mann) eingefuͤrt / ʒu Athen lange 
ʒeit geſeſſen / vmb yederman wol 
verdient / hat die ſprach dꝰ Athe= 
nienſer / mit hoͤchſtem vleiß er= 
lernet / auff das er alsdann von 
dem ort / ein namen geſchoͤpfft/ 
vnnd Atticus genant worden / 
                                        woͤllicher 
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 woͤllicher dem Ciceroni/ in hoͤch= 
ſter freündtſchaft verpundẽ was 
diß buͤchlin mit ſonderm vleiß 
jme ʒugeaigent vnd ʒugeſchriben 
worden iſt. 
Titus Flaminius ein Roͤmi= 
ſcher burger / dem gemainen nutʒ 
fürtreglich / vnd vmb den ſelben 
woluerdient / hette einen Brue= 
dern / Lutium Flaminium / woͤl= 
licher von dem Catone / ſo der 
ʒeit Cenſor war / vnd hoͤchſten 
gewalt ʒu Rom (was gueten 
ſitten nicht gleichformig was ) 
ʒuſtraffen het / auß dem Rath ge= 
ſchloſſen wʒ/ des ſich Titus Fla= 
minius vaſt bekhumeret / vnd als 
dañ von dem Ennio einem Poe= 
ten getroͤſt worden / woͤllicher 
verp ſich Cicero im anfang diſer 
                               Aa  v      ſeiner 
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 ſeiner vorrede auch gapraucht. 
Nachmals vermelt Ciccro/ 
ſeinen khumer / von wegen des 
verlornen ſtreits Pompei/ ſo er 
gehabt in Pharſalia mit dem 
Caio Lulio Cæſare / woͤllicher 
alsdann vberhandt nam / vnd 
die Stat Rom vndter ſeinem 
gewalt bracht / die Burger aller 
freyhaiten (ſo vormals ſich ge= 
brauchten) entſetʒt / vnd den ge= 
mainen nutʒ / woͤllichem ſy vor= 
ſtuenden nach ſeinem gefallen re= 
giret. 
Ariſto / ein Philoſophus / 
ſchrib auch von dem Alter / wol= 
lichem der Cicero in diſem buech 
nachfolgt / wirt deßhalbẽ Chius 
genant / von der Jnſel Chia/ auß 
wollicher er entſprungen iſt/ diſer 
                                                      hat 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 



ORDA16 D101                               Gedicht Aa1v–Aa2r; Widmung Aa2v– Aa6v; Vorrede Aa7r– Aa6v; 

Gedicht Aa7r– Aa8r; Nachwort M2v– M3v; Gedciht M4r  

Aa6r 

 hat den Tithonem eingefuͤret in 
ſeinem ſchreiben / der alſo lang 
gelebt hat / das er alßdann wün= 
ſchet / das jm die Goͤtter in ein 
Haberſchreckh verwandleten / 
dann als die Poeten fabulirn / iſt 
er von der morgen roͤt verʒuckht 
vnd beſprengt worden / das er 
yederʒeit jung belib / vnd durch 
ſeine vilfeltige jar die er erlebet / 
khain altgeſchaffne geſtalt oder 
farb empfeng. 
Marcus Cato ein erfarner / in 
burgerlichen ſachen ʒu Rom / vñ 
in Khriegßhandlungen von ju= 
gent auff wol ertʒogen / wardt 
von der gantʒen gmain ʒu Rom 
in groſſen ehren / vnnd hohen 
wirden (durch verwaltung ſei= 
ner ämbter vnnd Magiſtrat) 
                                 gehalten 
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 gehalten alſo vaſt / dʒ jme durch 
menigkhlich ʒugeben / ein Seynen 
ewiger gedächtnuß / aufgericht 
in dem Templ (mit ſolichen auß 
gedruckhten worten) war. 
Gemainer nutʒ Roͤmiſchesreichs 
der ſich ʒu dem verderben naiget 
  hat Cato Cenſor / durch hail= 
     ſame ſatʒungen vnnd polli= 
      ceyen / widerumb ʒu früch= 
        ten / vñ gepuͤrlichen wir= 
           den gebracht. Diſen 
              Catonem/ füeret Ci= 
                cero ein / mehrers 
                  anſehẽ halben / 
                    in diſem ſei= 
                    nem buech. 
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 IN INSIG = 
NIA, INTEGERRIMI, 
atquͤ omni magnitudine conſtan= 
tia, præſtantiſſimi: tunc & ornatiſ= 
ſima rerũ prudentia celebratiſſimi 
viri, nomine ſapiẽtię venerandi &c. 
   D. loannis Marchart Grecenſis 
      Conſulis. Carmen Elegiaco 
        extemperario concinatum 
           verſu per And. Mili= 
                      cenſem. 
ARdua queis peperit uirtus inſignia factis 
Dexteritas illis prinape digna fuit. 
Innumeri Reges titulos ac nomen in orbem 
Extendere ſuum nobilitate genus. 
Nam non quem illuſtrem, emper fecêre labores 
Foræ etiam ex nobis quis fateatur erit? 
Belge uictorem ſemper tremuêre potentem 
Romano uictor nomen ab orbe tulit. 
                                                     Magnanimi 
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 Magnanimi Grauium Proæres Regesquͤ latini 
in quorum laudes, Area magna patet. 
Ornarunt titulis multis preſtantibus actis 
Quorum ſunt ſorti bella peracta manu. 
Sic quoquͤ nũc generis memorantur ſtemmata Vlſſſis 
Quæ dedit huic proles fluct̃bus lonij, 
Sic Fabijs ac Scipiaidis ſummisquͤ Camilis 
Virtuti eſt ſemper fama parata ſuæ 
Exiſtut ueteris ſemper monumenta Latini 
Et ualida turni prælia facta manu 
sic ſocijs habuere uiæ, ſocijsquͤ laborum 
Quos: illi Duces nomina magna dabant. 
Semper ab antiquis, Duabusquæ geſta leguntus 
Atquͤ etiam doctis hac Regione uiris. 
Innumeris titulis ornata hæc dotibus ultra 
Sunt ac & uarijs nobilitata notis 
Inter quæ ueniunt, ſanctis memoranda camenis 
Stemmata quæ cernis, luminibus b tuis 
Hæc, laudem optatam qui uel famamquͤ meretur 
Publica uirtutis gloria uera dedit 
Nam ueluti ut factis reſpondent ſtemmata geſtis 
Nomina ſic uirtus non comitata capit 
ipſa quidem ſola eſt prætium pulcherrima uirtus 
Virtus externis incomitati bonis 
                                                        Extruxit 
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 Extruxit nomen Marchardo hæc numine dignum 
Hic ac æterna poſteritate dedit. 
Nam pius hic multis ornat cum ſumptibus artes 
Munifica ſemper fouet & ipſa manu. 
Atquͤ Magiſtratum colit ac ſanctumquͤ ſenatum 
Augens innumeras, pace quietus opes. 
Immortale genus ſibi quo per tempora longa 
Surgeret, & toto notus orbe foret. 
Hæc illi pietas ſolers prudentia rerum 
Steramata quæ referunt, nomen ad aſtra, dædit 
Vt referat quondam ſpeamen uirtutis auitæ 
Exiſtens patriæ, gloria magna ſuæ. 
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 Beſchluß des buechs= 
ALſo haſt du nun lieber Sci= 
pio vnnd Laeli / die ſtuckh 
von mir fürgepracht / mit woͤl= 
lichen ich ʒum tail / durch erfa= 
rung / vnd exempeln viler anſeh= 
licher fürtreflicher männer auß= 
gefüret vnnd anʒaigt hab / wa= 
rumb mir das alter gering/lieb= 
lich / vnnd on allen verdruß an= 
khumen ſey / woferr ich aber in 
dem jrre / das ich der menſchen 
gemüeter vnſterblich halt / wie 
dann etlich Philoſophi / das wi= 
derſpil halten / vermainen das 
der leib ſampt der ſeelen ſterbe/ 
ſo wil ich mir diſen jrrſal gern 
ʒumeſſen / vñ ſol auch in meinem 
                                              leben / 
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 leben / durch khainen gewaldt/ 
entʒogen von mir werden/ dann 
ſo ich ſterbe mit leib vñ ſeel / nach 
jrer mainung/ ſo wirdt ich nichts 
mehr empfinden / vnnd bedarff 
auch nicht ſorgen/ das ſy meinen 
jrrſal verlachen vnnd verſpoten 
werden/ derhalben ob wir dann 
nun nicht ſterblich wären ſo iſt 
dennocht ʒubegehren einem jeden 
nach volgeprachtẽ lauff ein ende 
ſeines lebens / dann ʒugleicher= 
weiß die natur / ſich in allen an= 
dern ſachen jrer gelegenhait nach 
recht vnnd wol gepraucht / alſo 
auch hat ſy in diſem leben ein ge= 
wiſſen termin / vnd außgang ge= 
ſetʒt / die volkhumenhait aber 
menſchliches leben iſt das alter / 
ʒugleich wie in den Comedien 
                                   M   iij      vnd 
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 vnd fabeln / woͤllicher bemüeung 
ʒufliehen iſt / vorauß ſo ein benuͤ= 
gen der ſelben beſchehen iſt 
Souil hab ich / von dem alter 
ʒureden gehabt / ʒu woͤllichen jr 
 mit Gottes hilf khumen moͤcht 
  wünſch ich von hertʒen / auf 
   das jr ſoliches / von mir 
     nun in die leng erʒelt / 
       mit erfarung leicht= 
          licher moͤcht er= 
           khennen vnnd 
              warnemen. 
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 MONOCO = 
LON DIMETRVM IAM= 
bicum, Archilochicum, in Hipo= 
nateos cenſores. 
Auferte vos, qui clanculum 
Lingua præuſta roditis 
Laruisquͤ cum luctamini 
Auferte vos ſententiam. 
Non ſcripta ſunt hæc poſticis 
Sannis & inſultantibus. 
Audacia turpi infamiæ 
Gaudet ſenecta quiquͤ non 
Sed ſcripta ſunt hæc vltima 
Aetatis ut vel ſtamina 
Annisquͤ iam vergentibus 
Cognoſcat hic quiſquis ſua. 

 

 
 

 


